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s

HroßtzerzogtHum Waden.
V Offenburg , 6. April . ( Schulprüfung . ) Vor einigen

Tagen fand hier an der seit dem Winter 1883 bestehenden Han¬
delsschule eine öffentliche Prüfung statt , die von Interessenten
stark besucht war und erfreuliche Ergebnisse lieferte. Im Winter¬
kurs 1886/87 war die Schule in zwei Kurse mit zusammen 22
Schülern abgctheilt. Zum erstenmal wurden in diesem Jahre
den besten und fleißigsten Schülern Preise im Gesammtbetrage
von ungefähr 30 Mark ertheilt. Die Anstaltskaffe erhielt von
Großh . Ministerium des Innern für Unterhaltung der Schule
eine Subvention von 250 Mark .

2 . A«s dem Wicsenthale , 5 . April. ( Vortrag .) Vor¬
gestern Abend hielt Herr Professor l >r . Gothein in Zell einen
Bortrag über „das Lehrlingswesen einst und jetzt" , zu dem sich
etwa 100 Personen eingefunden hatten . In einer einstündigen,
für jeden Anwesenden leicht verständlichen Auseinandersetzung
entledigte sich der Redner seiner Aufgabe zur größten Zufrieden¬
heit der Zuhörer . Anknüpfend an den über einem Thore der
alten Reichsstadt Nürnberg stehenden , den Grundgedanken des
deutschen Handwerks in sich schließenden Spruch : „Meister , wer
was ersann ; Geselle , wer was kann ; Lehrling jedermann" ,
führte der Redner ungefähr Folgendes aus : Es ist eipes der
größten Verdienste des deutschen Volkes , daß es die Handarbeit
geadelt hat ; im Alterthum war dieselbe für den Freien eine
Schande. Erst im Mittelalter wurde dies anders , als der Hand¬
werkerstand zur persönlichen Freiheit gelangte. Einen raschen
Aufschwung nahm er insbesondere , als sich die Handwerker fest
aneinander schloffen und Körperschaften bildeten ; die dann die
Arbeit innerhalb jedes Handwerkes genau ordneten , insbesondere
diejenige des Lernens. Wenn irll Alterthume die unfreien Ar¬
beiter Sklaven waren, die man flüchtig anlerntc , um dann mög¬
lichst rasch einen Nutzen aus ihnen zu erzielen , so gilt jetzt als
oberster Grundsatz: Wer in die Lehre kommt , soll selbst ein
Meister werden ; der Meister muß von der Idee ausgehen , daß
er seinesgleichen erzieht ; der Lehrling muß deßhalb alle einzelnen
Vorgänge in seinem Handwerk so kennen lernen, daß er sie später
selbständig auszuüben vermag. Hiezu war die Zunftordnung
des Mittelalters für ihre Zeit ganz vorzüglich geeignet , da sic
nebenbei dem Handwerkerstand eine moralische Gesundheit und
bürgerliche Tüchtigkeit bewahrte. Damals handelte es sich nur
um kleine Betriebe. Der Meister durfte nur so viele Lehrlinge
halten , als denselben alles in sein Fach Einschlagende gelehrt
werden konnte . Niemand dachte bis in's 14 . und 15 . Jahrhun¬
dert daran , die Lehre zu erschweren , um die Anzahl der Hand¬
werker möglichst gering zu erhallen ; die letzteren waren froh,
wenn möglichst viele Elemente ihre Reihen verstärkten. Allein
es kam eine Zeit, wo der deutsche Handel zerfiel ., wo daS Hand¬
werk wohl immer noch Tüchtiges leistete , aber nicht mehr daran
dachte , seinen Absatzkreis auszudehnen , sondern sich damit be¬
gnügte , denselben innerhalb der Stadt festzuhalten. Da nun
Alles darauf ankam, daß sich in diesen sichern Erwerb möglichst
wenige drängten , begann die Erschwerung der Lehre . Unter der
falschen Auffassung, daß der Lehrling nicht Alles zu wissen
brauche , was der Meister verstehe, sondern daß er möglichst aus -
zunützcn sei, sank das Handwerk immer tiefer. Die Meisterstücke
wurden meist absichtlich kostbar eingerichtet , um die Leute mög¬
lichst lange zurückzuhaltcn . Eine Acnderung solcher unhaltbaren
Zustände trat erst im 19 . Jahrhundert mit dem Eindringen der
Großindustrie ein . Wenn sich deren Konkurrenz für das Hand¬
werk bedenklich erwies , so war sie doch auf der anderen Seite
ein Radikalmittel , gesundere Verhältnisse in 's Handwerk zu
bringen. Das Zunftwesen zerfiel und mit ihm ging die alte Ord¬
nung des Lehrlingswesens in die Brüche. Als die Klagen über
dasselbe in Deutschland immer lauter wurden , veranlaßte die
Regierung im Jahre 1876 eine Enquete , die allerdings traurige
Resultate aufwies. Zunächst beklagte man die große Zuchtlosig¬
keit der Lehrlinge . Allein dies war zu allen Zeiten so und wird
durch keine Vorschrift, sondern nur dadurch gebessert , daß die häus¬
lichen Verhältnisse gesündere werden. Weit bedenklicherist die That -
saLe, daß insbesondereärmere Eltern ihre Söhne nur dahin in die
Lehre thun , wo sie möglichst bald selbständig sind und womöglich
einen Theil des Verdienstes an's elterliche Haus abliefern können .
Daher rührt auch der große Zudrang zu den Fabriken . Diesem

Uebelstand wird nur nach und nach , besonders durch fortschrei¬
tende Schulbildung abgcholfen werden können . Die größte Ka¬
lamität ist aber wohl darin zu erblicken , daß die Buben oft nur
so lange in der Lehre bleiben , bis sie das Nothdürftigste gelernt
haben , welcher Mißstand nicht selten von Meistern noch begün¬
stigt wird. Am schlimmsten ist es in dieser Beziehung mit dem
Baugewerbe bestellt. Während dort der Durchschnittssatz bei den
Meistern im Steigen begriffen ist , sinkt derjenige der Gesellen
immer mehr. In größeren Städten sind Kontraktbrüche an
der Tagesordnung ; wenn aber unsere Reichsgesetzgebung es ab¬
gelehnt hat , dieselben strafrechtlich zu behandeln , so muß vom
allgemein moralischen Standpunkt umsomehr betont werden, daß
jeder Kontraktbruch eine unehrenhafte Handlung ist , sofern er
nicht durch zwingende Gründe veranlaßt wurde. Ein Haupt¬
faktor in der Lehrlingsfrage ist das familiäre Verhältniß zwischen
Meister und Lehrling. Unter normalen Zuständen muß der letz¬
tere Mitglied der Familie werden und der väterlichen Gewalt
des Meisters unterstehen .

Man hört heutzutage vielfach das Ansinnen stellen, es mögen
durch Rcichsgesetzgebung die alten Innungen wieder hergestellt
werden ; allein man geht da doch von der irrigen Ansicht aus ,
als ob die früheren Verhältnissebesser gewesen seien als die heu¬
tigen. Was die Leistungen unserer Meister anbelangt , so haben
sich dieselben in den letzten 20—30 Jahren ganz enorm gebessert .
Der einzig richtige Ersatz für die alten Innungen ist in den
Gewerbevereinen zu erblicken. Dieselben üben niemals einen
Zwang aus gegen ihre Mitglieder , wie m den Innungen , führen
aber doch eine ordentliche Aufsicht über dieselben und haben den
großen Vorzug , daß sie nicht bestimmte Gattungen von Hand¬
werken , sondern alle insgcsammt in sich schließen . Eine nicht zu
unterschätzende Einwirkung auf das Lehrlingswescn von Seiten
der Gewerbevereine ist die Veranstaltung von Lchrlingsarbeiten ,
wenngleich auch sie ihre Schattenseiten haben. Unbedingtes Er¬
forderniß ist, daß nur Arbeiten von Lehrlingenausgestellt werden
dürfen, die im dritten Lehrjahre stehen, und daß die Beurtheilung
mit großer Strenge erfolge . Die Arbeiten sollen keine Parade¬
stücke, sondern so einfach als möglich sein . Neben der Arbeit in
der Werkstatt muß nun die Weiterausbildung in der Schule her¬
gehen . Hier allein kann der Staat kräftig einwirken , indem er
dem Handwerker durch Ucbermittluug einer möglichst weitgehen¬
den Schulbildung zur Selbständigkeit verhilft. Darin haben nun
Baden und Württemberg außerordentlich viel gethan und mit
Stolz dürfen die beiden Staaten auf die Organisirung ihrer Ge¬
werbeschulen sehen. Daß die Wohlthat gut organisirter derartiger
Schulen gewürdigt wird, zeigt sich ganz besonders im Odenwald ,
wo Schüler meilenweit nach der einzigen Gewerbeschule in Mosbach
wandern. Ein Hauptgewicht wird der Erlernung einfacher Buch¬
führung , der Aufstellung von Voranschlägen , was bei unserem
heute so ausgedehntenSubmissionswesen von besonderer Wichtig¬
keit ist , ferner auf die Ausbildung von Hand und Auge gelegt.
Die Resultate werden einst noch besser sein , wenn durch metho¬
dischen Betrieb des Zeichenunterrichtes in der Volksschule dem
Unterricht in der Gewerbeschule vorgearbeitet wird . Die wichtigste
Schulung erfahren wir aber im späteren Leben selbst dadurch,
daß der Eine auf den Andern einwirkt , indem er nicht an seinem
Kollegen hinaufblickt , sondern ihm nachstrebt , und das geschieht
eben am besten und nachhaltigsten in gut organisirtcn Gewerbe-
Vereinen.

Literatur.
Mit dem soeben erschienenen Aprilheft eröffnet die von Paul

Lindau herausgegebene Monatsschrift „Nord und Süd " (Breslau ,
S . Schottlaender) ihren elften Jahrgang . Dieses erste Heft des
neuen Jahres präsentirt sich sehr stattlich , indem es zwei ab¬
geschlosseneNovellen und eine umfangreicheDichtung des Schwe¬
den Victor Rydberg neben sechs großen Essays allgemein wissen¬
schaftlichen Inhalts bietet und überdies ein ausgezeichnetesPortrait
des Großherzogs Karl Alexander von Weimar , das W . Kraus¬
kopf in München vortrefflich radirt hat . Zu diesem Portrait des
fürstlichen Mäcens hat Wilhelm Lübke in Karlsruhe den Aufsatz
„Weimar und seine Kunstschätze" geschrieben . Hauptsächlich wird
hier das Goethe -Haus behandelt , im Zusammenhang damit aber
auch alles Uebrige , was Weimar an Kunstschätzen angesammelt
hat, dank der stets wachenden Sorge des regierenden Herzogs . —

A . von Reumont in Aachen entwirft in „Pauline de Montmorin "
ein außerordentlich fesselndes „Lebensbild aus der Revolutions¬
zeit" . „Ueber die Entwickelung und die Störungen der Sprache "
von Philipp Knoll in Prag belehrt uns über das allmälige Ent¬
stehen der Fähigkeit zu sprechen beim Kinde und über die orga¬
nischen Fehler , welche die Klarheit und Schönheit der Sprache
beeinträchtigen. — Friedrich Althaus in London entwirft ein
Bild von Thomas Carlhle nach den neuesten , zuverlässigsten eng«
lischen Quellen . Paulus Cassel in Berlin bespricht in dem Auf¬
satz „Die Symbolik des Schleiers " den Gebrauch des Schleiers
bei den verschiedensten Nationen und Religionsbekenntnissen , um
aus den mannigfachen Arten des Gebrauchs auf seine Bedeutung
zu schließen . Rydberg, ein bisher in Deutschland wenig bekann¬
ter Dichter , schließt sich in „Prometheus und Ahasverus " der
Gedankendichtung an , die mit Goethe 's „Faust" und ByronS
„Manfred " verwandt ist . Paul Lindaus Erzählung „Die kleine
Madonna " schöpft ihren Stoff aus dem Berliner Leben, während
„Das Kreuz der Liebe " von Hermann Friedrichs in Messina in
Süditalien spielt. Von aktuellem Interesse ist der Aufsatz über
„Pater Beckx"

, den jüngst verstorbenen Jesuitengeneral , dessen
Person uns nirgends mit solcher Bestimmtheitgeschildert worden
ist wie hier. Den Beschluß des Heftes bilden , wie immer , die
Bibliographie und bibliographische Notizen.

In der neuesten Nummer von „Westermann ' s Jllustrirten
Deutschen Monatshefte »" findet sich die Fortsetzung der „Er¬
innerungen an Heinrich Heine " von Fanny Lewald und zugleich
eine für dieselbe Zeit und ihre geistigen Strömungen charakte¬
ristische Mittbeilung über „Jeanette Straus -Wohl und ihre Be¬
ziehungen zu Börne " von Gottlieb Schnapper-Arndt ; dem letzt¬
genannten Aufsatz ist das Portrait der Frau Straus -Wohl bei¬
gefügt . An novellistischen Gaben enthält dies neueste Heft den
Beginn einer unterhaltenden Erzählung : „ Tito , der Retter " von
Konrad Telmann und eine ernste Novelle von Georg Horn :
„ Im Beichtstuhl" . Zu erwähnen ist ferner die Schilderung von
„Budapest " , welche Ludwig Pietsch in seiner anziehenden und
glänzenden Weise durchführt ; sodann von dem verstorbenen Lud¬
wig Weitzel ein italienisches Städtebild : „Perugia "

. Bei diesen
beiden Aufsätzen sind die Abbildungen trefflich ausgeführt ; ebenso
dieiemgen zu einem dritten Aufsatz über das „Alte blaue und
weiße chinesische Porzellan "

, welche die betreffenden Gegenstände
m anschaulichster Weise und in der Farbe der Originale dar¬
stellen . Eine Abhandlung über „Eisenbahntypen der neuesten
Zeit " von Gustav von Muyden , eine Betrachtung über die „ Ent¬
wickelung der Verbrechensformcn" von Ludwig Fuld und litera¬
rische Besprechnungen bilden den Rest des Inhalts .

Das April -Heft von „Unsere Zeit "
, hcrausgegeben von Ru¬

dolf v . Gottschall ( Leipzig , F . A. Brockhaus ) , bringt eine
Reihe besonders zeitgemäßer Beiträge . Zunächst einen Essay von
Friedrich Schütz über „Friedrich Ferdinand Graf v . Beust" , der
an die jüngst erschienenen Memoiren des verstorbenen Staats¬
manns anknüpft , dabei aber sich eine eigene Auffassung wahrt .
Daran schließt sich ein Artikel des Contreadmirals Werner „Die
deutschen transarlantischen und ostasiatifchen Dampferlinien ", der
die Leser über alle thatsächlichen Verhältnisse orientirt in einer
Frage , die seinerzeit im Reichstag so viel Staub aufgewirbelt
hat . Ferner erwähnen wir einen Aufsatz von Staatsrath Dr . Hey -
fclder in Petersburg : „ Rußlands Machterweiterung im Süd¬
osten "

, welcher die transkaspische Eisenbahn und die Einführung
der allgemeinen Wehrpflicht im Kaukasus behandelt und viele in
Deutschland wenig bekannte Daten enthält. Ebenso interessant
und ganz neu sind die eingehenden Mittheilungen über „Die
deutsche Physikalisch -technischeReichsanstalt" von Professor Pisko ,
ein politisches und ein literarisches Portrait : „ Marco Minghetti "
und „Johannes Scherr " , jenes von Otto Speyer , dieses von
Otto Henne am Rhhn entworfen , eine zeitgeschichtliche Dar¬
stellung „Die Ministerien Ferry und Frehcinet" von Friedrich
Sulzer , eine interessanteSkizze über den nordamerikanischen Ge¬
heimbund „ Kuklux -Clan " von Robert Lutz , eine novellistische ,
schon durch ihr genaues Lokalkolorit anziehende Sizze aus dem
Lande der tausend Seen „ Helga-Land " von Benvenuto Sartorius ;
endlich eine musikalische und eine politische Revue bilden den
übrigen Inhalt des Heftes .

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Der Gevatter Kantenwirth von Grötziugen. ^
6) Vaterländisches Zeitbild ?

von Lucran Reich .
(Fortsetzung. ) ,

„Der Kerl sucht Händel !" äußerte beunruhigt der friedlichge - i
sinntr Kilian . I

„
's muß Der sein, " rieth der Bauer , „ der kürzlich in unserm i

Dorf den Teufelsbanner und Rattenfänger g
'macht hat bei den

Leuten .
"

„ Kommt — wir wollen sie allein lassen ", sagte der Schuster,
indem er sich erhob .

„
's wird 's Beste sein — wir wollen den Soldaten zuschauen ,

d 'raus , auf's Kantenwirths großer Wies'
. — Ich will nur noch

die Zech berichtigen . „Der Bäckermeister begab sich in 's Haus ,
während die beiden andern den Platz sogleich räumten .

„Sic trollen sich !" lachte ihnen der Schwarze nach z
„Dem im grauen Kamisol , dem ist nicht zu trauen — macht >

dem Kantenwirth den Untcrthänigcn und Zuträger " , sagte der
Wasenklaus.

»Bezahlt ihn dafür mit 'ner Hand voll ungebrannter Buchen¬
asche !" . . i

„Mir zu unwichtig ! — Der and're Casus ist mir wichtiger, j
Deßhalb Hab ich mich anher begeben . — Wenn das Bürschl !
kommt — will ich 's an den Ohren nehmen , und zwar im Beisein ^
vom Kantenwirth ; er soll seben, was er für 'neu sauberen Vogel i
ring'stellt hat . — Aber — frag ich Dich noch mal — kann ich j
mich auch fest d 'raus verlassen , daß er 's ist ? — Wenn Du mir
nur 'neu bläuen Dunst vorg'macht hättest — schau zu , wie ich
mit Dir verfahren würd' !"

„ Ihr dürft Gift d 'raus nehmen , daß er 's ist — der in der ganzen
Obervogtci Röteln bekannte Wilderer , der dem Forstknecht des
Obervogts so garstig eines ausg 'wischt hat , weil er seiner
Schwester g

'waltthätigerweis Zumuthungen g'macht haben soll .
Hat sich dann in die Wälder retiriert , der grobe Bursch, wo er

mit seinem alten, aber gut visierten Stutzen dem Jäger manchen ,
Schabernack g

'spielt , und ihm manch ' rar Stück Wild vor der
Nas ' weg geblasen hat. Und da es nicht gelungen , ihn zu fan¬
gen , weil ihn die Holzmacher und Bauern nit verrathen haben,
hat ihn der Obervogt ausschreiben lassen .

" j
„Und der Bursch hat Reißaus g

'nommen ?" fragte der Klaus '

befriedigt. ^
„Ja , bis hieher ins Unterland , wo er g

'hört haben wird , in !
der Kannte zu Grötzingen werden Soldaten angeworben . Und I
da meint er jetzt , unter 'm Soldatenrock werd ' ihn keiner suchen .

" !
„Nu wart , Alterte !" drohte der Klaus , mit ingrimmigem !

Lächeln . „Ich will Dir den Deckel vom Hafen lupfen ! — Wo '
hast Du denn den Steckbrief erwischt !" fragte er dann weiter, !
ein Blatt aus seiner Rocktasche ziehend. !

„ Hab' ihn droben in Kandern von n'em Wirthstisch wegprak- :
tizirt .

"
Der Wasenklaus, hineinsehend : „ Dreißig Reichsthaler auf seine !

Dingfestmachung gesetzt ? — Diese Nachricht ist mir hundert !
werth.

" I
Der Vagabund : „ Her mit ! und wir sind quitt !" j
„So war 's nicht gemeint , lieber Freund ! — Aber die ausge¬

worfenen dreißig sollst Du haben , wenn wir ihn erst fest haben.
"

„Ich bin ein guter Kerl, laß mit mir handeln, nehm' auch mit
dem vorlieb — aber gleich blank auf die Hand . — Ein Vogel
in der Hand ist mir lieber als zehn, so Hüpfen auf dem Strand .

"

„So sag auch ich !" versetzte der Musje Wasenklaus . „Der
Vogel könnt uns entwischen, bevor das Garn recht zugezogen ist .

"

„ Ausflüchte I Macht 's kurz und ehrlich !"

„Wart bis austrags der Sach !"

„Warten — damit sie mir mein Guthaben mit roth und blauer
Tinte auf dem — Buckel zusammen addiren könnten ? ! — Nix
da ! so herzlich dumm ist der Schwarzmichel nit , wenn er schon
kein Schulstaub verschluckt hat — und weder lesen noch schreiben
kann . — Er ist gewitzigt ! — Rückt 'raus — und ich will
schweigen.

" >

„Sei froh , wenn ich schweig ! Bedenk, daß Du stets mit einem
Fuß im Blockhaus stehst .

"

„Oho ! Nur g'stät , gestrenger Herr !" hielt ihm der geriebene
Gauner entgegen . „ Wer in 'nein Glashaus sitzt , soll nit mit
Steinen werfen.

"
„Schuft !" platzte der Klaus heraus . „Du willst mir drohen ? "
„Nicht drohen !" bedeutete ihn der Seppel . „Euch nur erin¬

nern , daß man auch Euch auf dem fahlen Pferd ertappen könnt.— Wißt Ihr noch — der Geldtransport ? — Und wenn's Euch
beliebte , mich zum Aeußersten zu treiben , könnt's heißen : ein Keil
treibt den andern. Wie Du mir, so ich Dir ! — Doch , das
Gaudium wollen wir ihnen nicht machen. Ich denk wir werden
einig , wie Herodcs und Pilatus .

" — Er stieß mit ihm an —
„die alte Kameradschaft soll leben !"

Der Klaus griff in die Tasche und warf ihm einen Thalcr
hin . — „Da ! — das and 're heut Abend in mci 'm Logis ! —
Verschwind'

, eh ' die Blauröck kommen. — 's könnt' einer d 'runtcr
stecken , dem Deine Visage bekannt vorkommt ."

„Einer von meiner Kompagnie? " fragte der Gauner ver¬
schmitzt .

„Leicht möglich ! — Und dann wär 's zu Deinem Schaden . "
Der Landfahrer erhob sich, und nach dem Haus blickend , aus

dem die Ziska wieder kam , sagte er : „ Also um das Gäns 'l
handelt sich 's ?"

„Geht Dich nichts an !" — winkte der Klaus ab . „ Nur fort !"
„Sagt man zum Knecht , wenn die Arbeit gethan ist. Fort !

kannst abkommcn ! brauch dich nicht mehr !" — Er ging — Und
vergnügt rieb sich der Klaus die Hände , während er vor sich hin
murmelte . „Nun will ich ihm den Stachel benehmen . Der
Honig soll ihm zu Gall werden ! — Doch — vorsichtig , damit
sie ihm keine Warnung zugchen lassen kann — oder höchstens
nur um den vorbedungenen Preis ihrer selbst ! — Ziska ! rief
er laut .

„Was beliebt ? fragte sic, näher tretend .
„Da setz ' Dich her !"

(Fortsetzung folgt.)



Handel und Verkehr .

Handelsberichte.
^ Man uh ei m , 6. April . (Zn - und Abfuhren von

Getreide und anderen landwirthschaftlichrn
Produkten ) am hiesigen Platze in Kilozentnern , verglichen in
Mehr oder Weniger (in Parenthese) mit den Zu - und Abfuhren
in der gleichen Periode des Vorjahres . Von dem Großh .
Hauptzollamt Mannheim wurden vom 16 . bis 31 . März l. I .
abgefertigt : I . Zufuhr : Weizen 75,265 ( fl- 47,507) , Roggen
12,512 ( 1- 11,541 ), Gerste 1097 ( st- 995) , Mais 22,377 (st- 8379 ),
Hafer 261 (— 1340 ) , Hülsenfrüchte 1036 ( st- 476) , Sämereien
10,856 (— 8975 ) , Mehl und Gries 1015 (st- 825 ) , zusammen
124,419 gegen 65,011 im Jahre 1886 , demnach mehr 59,408. II.
Abfuhr : Weizen 28,071 ( — 3205 ) , Roggen 10,000 ( -t- 9800 ) ,
Gerste 202 (— 960 ), Mais 4450 (— 9156 ) , Hülsenfrüchte 100 (st-
100) , zusammen 42,823 gegen 46,244 im Jahre 1886 , demnach
weniger 3421 . 8 . Bahnverkehr : Nach Mittheilung der Gütcr -
verwaltungcn gelangten vom 13. bis 26 . März d . I . I . zum Ver¬
sandt : Weizen 61 .533 (— 13,525 ) , Roggen 9832 ( st- 4748 ) , Hafer
1755 ( 1- 1271), Gerste 3618 ( st- 2652 ) , Hülsenfrüchte 1159 (st-
15), Mais 11,884 (1- 2781 ) , Kleesaat 50 (— 163 ) , Oelsaat 8191
( st- 2065 ) , zusammen 98,022 gegen 98,138 im Jahre 1886 , dem¬
nach weniger 116 . Von dem Versandt im Jahre 1887 gingen
22,363 nach dem Ausland gegen 18,872 im Jahre 1886 . II - Em¬
pfang : Weizen 1155 (— 2184 ) , Roggen 1074 ( st- 1074 ) , Hafer
300 (— 1778) , Gerste 1572 (- 1427) , Hülsenfrüchte 571 (st-
331 ) , Kleesaat 100 ( — 689) , Oelsaat 100 ( st- 75), Mais 100 ( -st

100), zusammen 4972 gegen 9470 im Jahre 1886, demnach we¬
niger 44S8 . Von der Zufuhr im Jahre 1887 kamen 50 vom
Auslande gegen 889 im Jahre 1886 .

Frankfurt , 5 . April . (Deutscher Phönix . ) Amheutigen
Tage fand die 45 . Generalversammlung der Aktionäre des Deutschen
Phönix statt. Die Geschäftsergebniffe des JahrcS 1886 hatten sich
nach dem Berichte der Direktion günstiger als im Vorjahre gestaltet ,
so daß der Reingewinn auf 734,572 M . 62 Pf . sich erhöhte und
627,000M . mit 114 M . für jede Aktie Lit. -4 . , 57 M . für rede Aktie
Lit. ö . als Dividende zur Vertheilung bestimmt werden konnten . Der
Restbetrag wurde der Dividenden-Ergänzungs - Reserveüberwiesen ,
wodurch dieselbe auf 785,935 M . 7 Pf . gestiegen ist. Die Wahl
für den Rechnungsprüfungsausschuß siel auf die Herren A . An-
dreae , Heinrich Minoprio , Th . Nothwang von hier und Herrn
Hofbankicr Julius Naegele von Karlsruhe . Die nach statutari¬
scher Vorschrift aus dem Vcrwaltungsrathe tretenden Herrenvr . A . Hohenemser und Fr . Pfesfel wurden von Neuem in den¬
selben berufen und an Stelle der zum Bedauern der Gesellschaft
mit Tode abgegangenen Herren M . Carl Freiherr von Roth¬
schild und Geh. Kommerzrenrath I . Reiß wurden die Herren
Bankier Alexander Hauck und Rentner Sigismund Kohn-Speper
zu Mitgliedern des Vcrwaltungsraths gewählt. Der aus der
Sektion Karlsruhe ausscheidendc Herr Konsul Robert Koelle
wurde wiedergewählt.

Köln , 6 . April . Weizen loco hiesiger 17 . 75 , Ivoo fremder
18 .25 , per Mai 17.25 , per Juli 17 .55 . Roggen >oeo hiesiger
14.50 , per Mai 12.55 , per Juli 12 .60. Rüböl loco mit Faß
23 .80. per Mai 23 .25 . Hafer >noa kiesiger 14.75.

Bremen , 6 . Apr . Petroleum -Markt . Schlußbericht. Stau »dart white loco 5 .95 d. Höher. Amer. Schweineschmalz, Wilcor
nicht verzollt 37 .

Antwerpen , 6 . Apr . Petroleum -Markt . SchlußberichtRafsin ., Type weiß , disvon . 15flz . Fest .
Pest , 6. April . Weizen loco fest , per Frühjahr » .23 «

9.25 Ä . , per Herbst 8.30 G . , 8 .31 B . Hafer per Herbst 61 ?G . , 6 . 19 B . , Mais 5 .94 G -, 5 .95 B . , Kohlrcps per Aug .-Sevt11 . Wetter : schön.
Paris , 6 . April . Rüböl per April 56 .— , per Mai 52 .20.Per Mai -August 51 .70, per Sept .-Dezember 51 .70. Still . —

Spiritus per April 39 .70, per Sept .-Dez. 39 .70 . Träge . —
Zucker , weißer, disp . , Nr . 3, per April 32 . 10, per Okt .-Jan32 .80 . Still . - Mehl , 12 Mk . , per April 53 . 70, per Mai54 .— , per Mai -Aug . 54 .50, per Juli -Aug . 54 .70. Still . —
Weizen per April 24 .—, per Mai 24.30 , per Mai -August24 .80, per Juli -August 25 .— . Still . — Roggen per April14.50, per Mai 14 .70, per Mai -August 15 .— , per Juli -August14.90 . Still . — Talg , disponibel, 55 .— . Wetter : bedeckt .

New - Aork , 5 . April . ( Schlußkurse.) Petroleum in New-
Aork 6flz, dto . in Philadelphia 6fl„ Mehl 3 .45, Rother Winter¬
weizen 0.91 '/- , Mais (old mixed ) 48 "/. , Havanna -Zucker 4fl, „Kaffee , Rio good fair 15V- , Schmalz (Wilcox) 7 .70, Speck 8^ ,Getreidefracht nach Liverpool 1 .

Baumwoll - Zufuhr 7000 B . , Ausfuhr nach Großbritannien
4000 B „ dto . nach dem Continent 5000 B .

Feste Reduttionsverhaltmste: i Lylr
— iS Rrnk. 1 Gulden ö. W .
Ltaatspapiere .

--- s Rme., 7 Gulven fiwo . uno yoUano .
— 2 Rrnk., 1 Franc — 80 Pfg. Frankfurter ttirrse vom 6 . April 1887 . rubel — 3 Rink. 20 Pfg ., 1 Mark Banko — 1 Rmk. so Pfg .

99 .«
103 .«
104 .!
106 /
104 .!
106 .-

Baden SV- Obligat .

I 4 Obl . v
'

1886 M .
Bayern 4 Obligt . M .
Deutsch !. 4 Reichsanl . M .
Preußen 4'/- Cons. M .

„ 4 °/, Consols M . 105
Wtbg4 '/rObl . v . 78/79 M . 106

- 24 Obl . V. 75/80 M . 104
Oesterreich 4 Goldrente fl . 90 .

. 4 '/, Silberr . l . 65.
„ 4flz Papierr . fl. 64.
„ 5Pavierr . v . 1881 78.

Ungarn 4 Goldrente fl . 80 .
Italien 5 Rente Fr . 97.
»°/o Rumänische Rente 95 .
Rumänien 6 Oblig . M . 104 .
Rußland 5 Obl . v . 1862 T 97 .

„ 5Obl . v.1877M . 96 .
„ 5H. Orientanl . PR . —.
„ 4 Conf . v. 1880 R . 80 .30

Serbien 5 Goldrente 78.
Schweden 4 in M . 103
Span . 4 Auländ . Rente 64 .
Schw . 4»/,Bernv . 1880Fr . 103
Egypten 4 Unis. Obligat . 75

Bank-Aktie«.
4 '/- Deutsche R .-BankM . 136 .
4 Badische Bank Thlr . 113 .
5 Basler Bankverein Fr . —
4 Darmsiädter Bank fl . 137
4 Disc .-Kommand. Thlr . 193 .
5 Franks. Bankver. Thlr . —
5 Oest. Kreditanstalt fl . —
4 Rhein . KreditbankThlr . 128 .
5 D . Effekt - u . Wechsel-Bk.

40 °/„ einbezahlt Thlr . 119 .
Eisenbahn-Aktie «.

eidelberg -Speier Thlr . 35 .
efs. Ludw .-Bafn Thlr . 94."

eckl . Frdr .-Franz M . 139
Pfälz , Max -Babn fl. 132 .

, fälz. Nordbahn fl. 102 .
Elisabeth Pr .-Akt . st.

.50jElis . 1i .Em .Linz -B .Slbr .fl . —.
Gottl " ' -

.10 4 Gotthardbahn Fr .

.40 5 Böhm . West -Bahn ff .

.10 5 Gal . Karl -Ludw .-B . fl.

. 10 5 Oest.Franz -St .-Bahnfl .
5 Oest.Süd -Lombard fl.

.90 .5 Oest.Nordwest l .

.20.5 „ „ Usi .S l .
5 Rudolf , „ fl.

97 .40
220 —

6 SouthernPacisic of C . lk4 . 110 .80 4Mein .Pr .Pfdbr .Thlr . 100 121 .90
r . 105 .20 3ÖldenburgerThlr . 40 131 . —

101 — j4Oesterr.v .1854fl . 250 110 .80
102 .30j5 „ V.1860,, 500 — .

10 .4Raab -Grazer Thlr . 100 96 .30

5 Gotthard IV Ser .
4 „ ,,4 Schwerz. Central
5 Süd -Lomb . Prior .
3 Süd -Lomb . rror . ffr .

Eisenbahn - Vrioritäten.
20 4 Elisabeth steuerfrei fl . 101 .70

5 Mähr . Grenz -Äahn fl.
5 Oest.Rordwest-Gold-

.50 Obl . M .
5 Oest .Nordw. I-it . ä.. fl.

80 5 Oest.Nordw . I-it. 8 . fl .
4 Vorarlberger

IM fl, 5 Oest.Staatsb .-Prior . fl.
131fl, 3dto . I— V1I1L. Fr . 80.
148»/« 3Livor . I-it . 0,vlu . v2 Fr . 66 .

5 Toscan . Eentral Fr . 106 .
_ 5 Westsic .Eisb .18Mstfr.Fr . 104 .
67 .M ! Pfandbriefe .

!4RH . HYP .-Bk.-Pfdbr . - .
106 .50 5 Preuß .Cent .-Bod .-Cred.

85 — Verl. L110 M . —.
82 . - 4 dto . „ äloOM . 101 .70
73 .M 4^ Oest.B .-Crd .-Anst .

'
90 .

100 .
3 Raab -Oedenb.EbenflGold !5Muff .Bod .-Cred.S .

steuerfrei M . 69 .— 4°/,Süd -Bod . -Cr .-Pfdb .4 Rudolf (Salzkgut ) i .Gold I Verzinsliche Loose ," euerfrei R .90 3flsCöln-Mind .Thlr . 100 131 .
40 6BuffaloN .-N - u . Phil . j4 Bayrische „ 100 134 .Cons . Bonds 107 .50 4 Badische „ IM 134 .

Unverzinsliche Loose
per Stück.

Brauns chw .Thlr .20-Loose
Oesi.fl . 100-Loosev . 1864
Oesierr.Kreditloofefl. 100

von 1858
Ungar .Staatsloose fl . 100
Änsbacher fl .7- Loose
Augsburger fl.7-Loose
Freiburger Fr . lb -Loose
Mailänder Fr . lO-Loose
Meininger fl .7-Loose
Schweb. Thlr .-10-Loose

Wechsel «nd Sorten .
Paris kurz Fr . 100 80 .45
Wien kurz fl. 100
Amsterdam kurz IM fl.

Dollars in Gold 4 .18
20 Fr .-St . 16 .10
Souvereigns 20.2S
Obligationen «nd Industrie -

Aktie «.
4Karlsruher Obl . v . 187S —
iMannheimer Obl . —
4Freiburg „ —
4Konstanzer „ —
Ettlinger Spinnerei 0 . Zs . —
Karlsruh .Maschinenf. dto . —
Bad . Zuckers . , ohne Zs . 73.30 -/
3^ Deutsch .Phön .20 °/oEz. 185 .—4 Rh . Hypoth.-Bank 50° ,

bez . Thl . 122 .10-
5 WesieregelnAlkali 157 .—

YP. Obl . d . Dortmund .
Union 107 .90

5 Hhp . Aul . d . Oest. Alpin
Montgs

159 .55j ReichsbankDiscont
168 .60 Frankf .Bank .Discont

94 —
274 .50

293 .50
215 .50

32 .10
29 .M
30.—
16 .70
23 .60 5
66 .10

London kurz 1 Pf . St . 20 .36 Tendenz : —.

88 .70
4fl,
4°/.

Marktpreise der Woche vom 20 . dis 27 . März 1887 . (Mitgetheilt vom Statistischen Bureau.Mitthetlnng
des

Statistische» Bureaus .

Monatliche Durchschnittspreise von
Hafer , Stroh und Heu

für März 1887 .

des Innern vom 7 . Sepie :
„ die Naturalleistungen für

betreffend .
"

das

Orte .
!! Hafer Stroh Heu

Konstau
Meßkir
Stockach
Villingen
Freiburg
Offenburg
Rastatt
Bruchsal
Karlsruhe
Mannheim
Mosbach
Wertheim

1 Zentner.

3 . — 2 . 84
5 68 ! - ! -
_ j Z , _ l Z _
6 . 09 ! - 2. 16
6 73 j 2 98 2 M
- ! 3 — 2 . 72
- . 3 — 320
- j 3 11 3. 01
- 3 — 316
6 22 3 - - 3 —
5 . 60 - 2 36
5 . 56 - -

.)

Bürgerliche Rechtspflege.
Öcffentliche Zustellungen .

E .116 .2 . Nr . 3848 . Karlsruhe .
Die Firma N . I . Hamburger , Mehl¬
handlung zu Karlsruhe , vertreten durch
Rechtsanwatt Fuchs , klagt gegen den
Bäckermeister E . Frey von Pforzheim,
zur Zeit an unbekannten Orten , aus
einem vom Beklagten acceptirtenWech¬
sel vom 28 . Januar d . I . , mit dem
Anträge auf Zahlung der Wechsel¬
summe von 321 M . 50 Pf . nebst 6
Zins vom 28 . April d . an , und ladet
den Beklagten zur mündlichen Verhand¬
lung des Rechtsstreits vor die Kammer
für Handelssachen des Großh . Land¬
gerichts zu Karlsruhe auf

Mittwoch den 25 . Mai 1887 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelafsenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 1 . April 1887.
H . König ,

Gcrichtsschreiberdes Gr . Landgerichts.
F .52 . 2 . Lörrach . Leopold Vol -

derauer in Konstanz, vertreten durch
Wilhelm Leonhard in Lörrach , klagt
gegen den an unbekanntem Orte abwe¬
senden Schreiner Schaadt vowWyh -
len, mit dem Antrag auf Verurthcilung
desselben zur Zahlung von 59 Mark
85 Pf . und 5°/, Zins vom 16 . Dezem¬
ber 1886 aus Kauf von Wein vom
September 1886 , und ladet denselben
zur Klagverhandlung vor Gr . Amts¬
gericht Lörrach zu dem von diesem auf

Dienstag den 10. Mai d . I .,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Termin .
Zum Zweck der Zustellung wird Ge¬

genwärtiges öffentlich bekannt gemacht .
Lörrach, den 31 . März 1887 .

Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Appel .
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1 Zentner . jjlZtnr . so
Liter. 1 Pfund. 8- 1 Liter . 4 Ster . 1 Zentner .

Konstanz . Konstanz . . 1 ^- A A A ! >9 , 45 - 7 . — 8 . 15 6 . 50 320 3M 117 20 15 14 70 M 70 70 64 95 55 28 75 !!42.—29 —
Ueberlingeu
Pfullendors
Meßkirch .

9 . 60 9 - 40/ 7- 10j 7 . 50 5 - 45 Ueberlingeu . 240 270 IM 20 13 14 u . 12 j60 56 — 60 M 54 82 ! 55 28 100 j 40 — 28 .^ — —
9 . 25 9 . 55 6- 65

^
7 . 40 5 20 Villingen . .

Waldshut . .
220 90

120
19
22

17 > 12
15 ! 13

j65
56

55
56

50 64 - -
60 ! —

58
M

78
85

45
! 55

26
25

90 -
85
70
M

30 .—
36 —

22 .—!
24.^30 —
22 -

— — —
Stockach . .
Radolfzell. 9 . 75

9 . 40
9 . 55

6. 6ö !-
7. 40 8 . 20

5 . 45
5. 85

Lörrach . . .
Müllheim . . 300

95
70

19
25

14
16

13
12

65
64

60
60 II 60

50
65
56

65
M

IM
95

M
45

24
24

44 —
48 —

150 ! —
160 ' 140

IM
120 110Hilzingen . Freiburg . . . 300280 85 22 15 II7 65 60 — 60 60 60 85 ! 50 24 65 37 .— 24—!150 120 120Villingen . — 10 . — — 8 . - 6 . 20 Ettenheim . . 300380 IM 19 12 11 — 56 56 60 — 60 M ! 45 24 85 40 — 24— !IM 120 110 90Bonndorf .

Müllheim .
— — — — — Lahr . 280 280 IM 20 18 11- 64 56 56 60 — 60 M j 45 25 85 36 — 22— — IM IM 959. 50 7 . 50 7 . — Offenburg . . 300 280 110 18 12 14 65 M 55 60 M 60 88 ! 50 24 70 ! 39 — 27— !125 90 110Kreiburg . 9. 70 — 7 . M 6 . 95 6 . 65 Baden . . . . — — - , — — — — — _ — — — — « - — — — —

Löffingen . — 9 . 45 — — 6 - 20 Rastatt . . . 300 320 70 24 15 12z u . 9 70 56 — 60 70 60 85 ! 50 24 70 44 — 28— 125 90 IMEndingen . 9. 25 — 7. — 7. 10 5. 75 Karlsruhe . . 300 310 80 25 18 14g 1I4 72 60 — 60 60 64 IM j 60 22 90 37 .— 28—!120 85 IM 75Ettenheim 9 25 — — 7 . 35 — Durlach . . . 280 80 20 15 42 66 60 — 60 . - 60 IM ! 55 26 M 48 .- 30 —
24—

125 90 95 95Lahr . . . . 9- 45 — 7 . 25 7 . M 6. 50 Pforzheim . . - ! Rfl 20 — 12 68 60 — 60 70 60 110 ! M 26 85 36 .— 120 85 110 72Offenburg 9 25 - - 7 . — 7 . 15 6 . — Bruchsal . . fl 310 300 70 ! 22 16 14 68 60 — 60 70 60 95 ! 55 24 75 47 .— 35 — 110 95 IM 85Rastatt . . 9. 20 — 7 . 30 7 . — 6 . 25 Mannheim . !300 300 128 20 16 13^ u . 11 70 60 60 65 75 60 105 60 24 90 40 .- 34— jIM 70Durlach . . !— — — — 650 Heidelberg . . ! — 26si 100 21 15 13 u . 12 70 55 — 65 70 60 110 60 22 M 47— 35— !115 75 _
Mannheim ! 9 M — 7 . 10 — 6 . 30 Mosbach . . — 220 IM ! 19 11 10 — 56 — 60 — 56 M ! 50 24 M 40 — - - l110 85 !_
Mosbach . 9- 50 9 . 50 750 7 . — 5 - 50 Wertheim . . j — — 100 j 16 12 10 — 56 50 — 56 M 50 !j 24 90 ^32 — 20 — 120 105 Ho IMWertheim 5- 40 Schaffhausen ^— — 117 ! 17 14 15. u . 13 60 55 70 65 M 84 50 20 — ! - - - - - — — -
Basel . . . — — - ' - — — Basel . . . si — — — ! — — — — - i- — — — — ! - - — -—! — — i _ _
Straßburg — — - .- - Straßburg . — — — ! — — — — — _ — — — — — _ ._ - - — — ! — —

Aufgebote .
F . 63 . 2 . Nr . 4120 . Waldshut .

Landwirth Georg Kriege ! von Bier¬
bronnen — Vormund der minderjäh¬
rigen Sophie Batt von da — hat un¬
ter Glaubhaftmachung des Verlustes
einer der genannten Mündel gehörigen
Obligation der Waisen- und Sparkasse
Waldshut , ausgestellt auf dieselbe un¬
term 12. November 1883 ^ >>6 Nr . 8777
über eine Einlage von 600 Mark , welche
sich mit den bis 1 . November 1886 be¬
rechneten Zinsen auf 724 Mark 67 Pf .
erhöht hat, das Aufgebot beantragt .

Der Inhaber der Urkunde wird auf¬
gefordert, spätestens in dem auf
Mittwoch den 19. Oktober 1887 ,

Vormittags 9 Uhr ,
vor Gr . Amtsgericht hier anbcraumten
Aufgebotstermin seine Rechte anzumel¬
den und die Urkunde vorzulegen, widri¬
genfalls die Kraftloserklärung der Ur¬
kunde erfolgen wird.

Waldshut , den M . März 1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Tröndle .
F .46 . 2 . Nr . 9642 . Pforzheim .

Taglöhner Johann Christoph Schroth
in Pforzheim hat das Aufgebot einer
von der AllgemeinenAssecuranz inTriest
(Lsijiouriirivui Oenernlj ) unterm 6 . Fe¬
bruar 1873 ausgestellten Lebensversiche¬
rungspolice mit Nr . 5621/95 9851 > über
Versicherungseines Sohnes Albert Frie¬
drich Schroth dahier um die bei Er -
lebung des 1 . Februar 1887 seitens
des Letzteren zu Pforzheim zahlbare
Summe von 600 Gulden süddeutscher
Währung — unter Glaubhaftmachung
des Vcrlusts dieser Urkunde — beantragt .
Der jetzige Inhaber derselben wird nun
aufgcfordert, seine Rechte spätestens in
dem auf

Montag , 17 . Oktober 1887 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte anbe-

erfolgen
würde.

Pforzheim , den 1 . April 1887 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Rittelmann .
F .49 .2. Nr . 2686 . Wolfach . Das

Großh . Amtsgericht Wolfach hat heute
verfügt :

Adelheid Läufer ledig von Haslach
besitzt auf Gemarkung Haslach einen
1 Ar 9 Meter großen Garten an der
Landstraße, neben Karl Franz und Sa¬
muel Bloch.

Da hierüber keine grundbuchsmäßigen
Einträge vorhanden sind, so werden auf
Antrag alle Diejenigen, welche an die¬
ser Liegenschaft dingliche oder auf einem
Stammguts - oder Familiengutsverband
beruhende Rechte beanspruchen, aufge¬
fordert, solche spätestens im Termin am

Dienstag dem 14 . Juni 1887 ,
Vormittags 9 Uhr ,

anzumelden, widrigenfalls diese Rechte
für erloschen erklärt würden.

Wolfach, den 31 . März 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
Häfsig .

F .48 .2 . Nr . 2687 . Wolfach . Das
Gr . Amtsgericht hat heute verfügt : Die
Erbeu des Holzhändlers Ludwig Trick
von Alpirsbach, als 1 . Ludwig Trick ,
Holzhändler in Kehl, 2. K . Obcramts -
arzt D . Kaupp in Freudenstadt, 3. K . W.
Finanzrath Schad in Stuttgart , 4. K.
Oberpostmeister Rupp in Kirchheim
а . T . , 5 . D . Kapf Witwe in Tuttlingen ,
б . Theodor Trick , Kaufmann in Heil¬
bronn , 7 . Karl Scholder , Fabrikant in
Alpirsbach , besitzen auf Gemarkung
Schiltach folgende Liegenschaft :

Die sogenannte neue Säge (welche
übrigens s . Zt . durch Sturm wegge¬
rissen wurde — z . Zt . besteht nur noch

Da hierüber keine grundbuchsmäßi¬
gen Einträge vorhanden sind, so werden
auf Antrag alle Diejenigen, welche an
dieseLiegenschaft dingliche oder auf einem
Stammguts - oder Familiengutsver -
bande beruhenden Rechte beanspruchen,
aufgefordert, solchespätestensim Termin
vom

Dienstag dem 14 . Juni 1887 ,
Vormittags 9 Uhr ,

anzumelden, widrigenfalls diese Rechte
Antrag , für erloschen erklärt werden
würden.

Wolfach, den 31 . März 1887 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Der Gerichtsschreiber:
, Häsfig .

Konkursverfahren.
F . 75. Nr . 5389 . Bruchsal . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Handelsmanns Josef Karle¬
bach vonUntcrgrombachist zur Abnahme
der SchlußrechnuW des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der Ver¬
theilung zu berücksichtigenden Forderun¬
gen und zur Beschlußfassungder Gläu¬
biger über die nicht verwerthbaren Vrr -
mögensstücke der Schlußtermin auf

Freitag den 29 . April 1887,
Vormittags 11 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hierselbst
— Zimmer Nr . 5 — bestimmt .

Bruchsal , den 5 . April 1887.
Rissel .

Gcrichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .
F .M . Nr . 10,015 . Pforzheim .

In dem Konkurse über das Privatver -
mögen des Bijouteriefabrikanten Lorenz
Biss inger hier ist zur Prüfung der
nachträglich angcmeldcten Forderungen
Termin auf Montag , 18. April
1887, Vorm . 9 Uhr , vor Gr . Amts -

cricht dahier — Zimmer Nr . 2 — be

Vermögensabsondernng.
F .62 . Nr . 2890 . Frei bürg . Durch

Urtheil der II. Civilkammcr des Großh .
Landgerichts Freiburg vom Heutigenwurde die Ehefrau des Haussiers Peter
Nufer , Sophie , geb . Reinbold von
Lörrach , für berechtigt erklärt, ihr Ver- .mögen von demjenigen ihres Eheman - tz

"
nes abzusondern. H

Freiburg , den 24 . März 1887 .Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:
Pfeiffer .

z . , . .
die sog . Scheidwag —) nebst Sägkanal ^ _ _und 236 Ruthen Wiesen, einerseits an . stimmt. Pforzheim , 5 . April 1887 .räumten Anfgebotstcrmine anzumelden ! die Landstraße, anderseits an die Kinzig, ! Der GerichtsschrciberGr . Amtsgerichts :

und die Urkunde vorzulegen, widrigen- 1 oben und unten an die Kinzig grenzend . ' Rittelmann .

F . 76 . 1 . Nr . 9881 . Pforzheim .
Gegen Friedrich Michel , Schmied von
Brötzingen, welcher im Jahr 1838 nach
Amerika auswanderte und seitdem keine
Nachricht von sich gegeben hat, ist sei¬
tens der muthmaßlichen Erben Antrag
auf Verschollenheitserklärung gestellt .

Diesem Gesuche wird entsprochen ,
wenn über den Vermißten nicht binnen
Jahresfrist Nachricht anher gegebenwird.

Pforzheim , den 3 . April 1887 .
Der GerichtsschrciberGr . Amtsgerichts :

Sigmund .
Erbvorladung.

E .118 . Heidelberg . Johann Adam
Rensch von Nußloch, vor Jahren nach
Amerika gereist , nun vermißt , ist an
dem Vermögensnachlaffe feines verleb¬
ten Vaters , des Landwirths Johann
Jakob Rensch von Nußloch . erbbe¬
rechtigt.

Johann Adam Rensch wird hiermit
zur Vermögensaufnahme und denThei-
lungsverhandlungen mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten hierher vorgeladeu,
daß für den Fall seines Nichterschei¬
nens die Erbschaft Denen würde zugc-
theilt werden , welchen sie zukäme , wenn
der Vorgeladene zur Zeit des Erban¬
falls nicht mehr gelebt hätte.

Heidelberg, den 4 . Avril 1887 .
Der Großh . bad . Notar :

Hahn .
Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hsfbu4druckrrci .
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